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Amtliches.
Vichmarktv erbot!

Der auf 20. Mai 1907 in Klosterreichenbach fällige
Biehmarkt ist nach Mitteilung desK. Oberamt Freuden-
stadt verboten worden.

Nagold, den 15. Mai 1907.
K. Oberamt.

Mayer , Reg.-Afs.
Seine ^Königliche Majestät haben am 24. April dS. Js . aller-

gnädigst geruht, die evangelische Pfarrei Großheppach, Dekanat-
Waiblingen , dem Pfarrer Schick in Gültlingen zu übertragen.

UoWische Weversicht.
Ueber die deutsch-englischen Verhandlungen

wegen der strittigen Punkte aus Anlaß des südafrikanischen
Aufstandes, die jüngst in London stattfanden, besagt eine
offiziöse Mitteilung: Das Ergebnis berechtigt zu der Hoff¬
nung, daß auch künftig durch Verhandlung von Gouverne¬
ment zu Gouvernement eine Verständigung über etwa auf¬
tauchende Meinungsverschiedenheiten erzielt werden wird.
Was aber das Ergebnis der obigen Verhandlungen gewesen
ist, wird leider nicht verraten.

Das Verwaltungs -Provisorium in Kamerun,
daß sich in die Länge zog, ist im Reichstag mehrfach be¬
mängelt worden. Wie nun die Nordd. Allg. Ztg. mitteilt,
ist den laut gewordenen Wünschen inzwischen in zweifacher
Richtung Rechnung getragen worden. Einmal ist unter
Versetzung des bisherigen Gouverneurs Jesko von Putt-
kamer in den einstweiligen Ruhestand, der Geheime Legations¬
rat Dr. Seitz, bisher Dirigent der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes, vom Kaiser zum Gouverneur von
Kamerun bestellt worden, der seine Ausreise baldmöglichst
antreten soll. Zum anderen hat die Kolonialverwaltung
Schritte unternommen, um die Wiederentsendung des Haupt¬
manns Dominik nach Kamerun in die Wege zu leiten.

Die Errichtung von Landwirtschaftskammern
in Bayern ist in einer kürzlich abgehaltenen Sitzung der
2. Geschäftsabteilung des Landwirtschaftsrats, der auch
Prinz Ludwig, und der neue Minister von Brettreich bei¬
wohnten, in Fluß gebracht worden. Es wurden einige Leit¬
sätze angenommen, die an das Plenum gehen, um sodann
in den landwirtschaftlichen Kreis- und Bezirks-Ausschüssen
als Grundlage weiterer Beratungen und Beschlußfassungen
zu dienen. Uebrigens steht die Frage auf der Tagesordnung
der nächsten Wanderrersammlungbayrischer Landwirte in
Freising am 28. Mai.

Erzbischof von Abert ist über seine Stellungnahme
zu dem Antwortschreiben des liberalen Pfarrers Grandinger
befragt worden. Er hat sich hierbei aus den Standpunkt
gestellt, daß er es nach wie vor für anstößig und im katho¬
lischen Volk ärgerniserregend erachten müsse, wenn ein katho¬
lischer Priester sich als liberaler Kandidat aufstellen lasse,
selbst wenn dies als Hospitant geschehe. Von dieser Ansicht
werde er sich durch keinerlei Gegenvorstellung abbringen

lassen und in diesem Sinn werde er auch in den nächsten
Tagen dem Pfarrer Grandinger eine Antwort zukommen
lassen. —Es kommt jetzt also nur noch darauf an, ob Pfarrer
Grandinger fest bleiben und die weiteren Folgen der erz-
bischöflichen Ansichten abwarten wird. Die Oeffentlichkeit
darf schließlich auf diese Ansichten gar so großen Wert vor¬
läufig nicht legen, da ja nach den feierlichen Erklärungen
des bayrischen Zentrums gelegentlich der letzten Reichstags¬
wahlen die politischen Aeußerungen eines Erzbischofs als
Privatanschauungen anzusehen sind. Ob sie das wirklich
sind, kann sich erst zeigen, wenn Grandinger auch gewählt
wird, und zwar darin, ob ihm der zur Ausübung des Man¬
dats erforderliche Urlaub erteilt werden wird oder nicht.
Wird ihm dieser Urlaub verweigert, dem Dr. Schädler aber
gewährt, so wird man wissen, woran man ist und was man
von Herrn Dr. von Abert zu halten haben wird.

Die Zweite holländische Kammer bewilligte dieser
Tage 100000 Gulden für den Empfang der Friedenskon¬
ferenz im Haag. Die Debatte hierüber zeitigte einige in¬
teressante Momente. Im Gegensatz zu seinen ausländischen
Kollegen bezeichnete der Sozialist Schaper die Konferenz
als eine Komödie. Liberale Redner fanden, daß der Name
Friedenskonferenz schlecht passe, die Bezeichnung Völkerrechts¬
konferenz zutreffender wäre und der Augenblick für den Zu¬
sammentritt der Konferenz sehr übel gewählt sei. Der
Minister sagte zu, daß er die Aufmerksamkeit der hollän¬
dischen Delegierten zur Friedenskonferenz auf eine Anregung
hinlenken werde, wonach der Konferenz die Frage der Ein¬
schränkung der Heeresdienstzeit vorgelegt werden soll.

Die russische Duma hat vorgestern ihre Sitzungen
wieder ausgenommen. Von der Regierung sind inzwischen
einige Gesetzentwürfe eingebracht worden, so einer vom Finanz¬
minister betreffend Bewilligung eines Kredites, aus dem Ja¬
pan für die Unterhaltung der Kriegsgefangenen eine Ent¬
schädigung von ungefähr 16 Millionen Rubel erhalten soll.

Die Geburt eines spanischen Thronfolgers
hat in ganz Spanien Hellen Jubel ausgelöst. Der König
selbst hat in der ersten Freude zahlreiche Orden verliehen
und einen Erlaß unterzeichnet, durch den außer andern
Verurteilten acht zum Tod Verurteilte begnadigt werden.
Ein weiteres Dekret ordnet an, daß der Thronfolgertitel
von dem Jnfanten Don Carlos auf den neugeborenen Prinzen
übergeht.

Die Truppe» des Sultans von Marokko haben
in der Nähe von Melilla die Anhänger El Roghis ge¬
schlagen und etwa zweihundert gefangen genommen. Die
Zahl der Getöteten soll auf beiden Seiten groß sein. El
Roghi ist aufgebrochen, um sich den scherifischen Truppen,
die sich auf dem Marsch nach Marchica befinden, entgegen¬
zustellen. Man beobachtet von den Anhöhen um Marchica
aus in der Ferne Rauch und glaubt, daß der Ort in Brand
steht. Eine andere Meldung besagt, die Sultanstruppen
Hausen mit Plünderungen und Brandstiftungen im Gebiet
des Roghi, der sich von Zeluan auf Kebdana zurückzieht.

Der in England tagende russische Sozialisten¬
kongretz, dem etwa 350 Delegierte, darunter einige Duma¬
abgeordnete, beiwohnen, hat am Sonnabend in Jslington >

eine erste Versammlung abgehalten. Aus Italien ist Maxim
Gorki eingetroffen, um an dem Kongreß teilzunehmen.

Die wiederhergestellte Freundschaft zwischen
Japan und Amerika wird zurzeit durch einen Besuch
des Generals Kuroki im Land der Yankees bestegelt. Dieser
Tage waren Kuroki und sein Gefolge beim Präsidenten Roose-
velt und seiner Gemahlin zur Tafel geladen, an welcher
auch der Herzog der Abruzzen teilnahm. Nachher fand bei
dem japanischen Botschafter Empfang statt.

Die brasilianische Republik fühlt sich durch einen
Kronprätendenten bedroht. Vor Rio de Janeiro traf Prinz
Louis von Orleans, der Enkel des ehemaligen Kaisers Dom
Pedro ein, und zwar gerade am Vorabend des Jahrestages
der Sklavenbefreiung. Die Regierung vermutete nun —
vielleicht ganz richtig—, daß der Prinz geheime politische
Absichten habe und verbot ihm die Landung. Unter Be¬
rufung auf sein brasilianisches Bürgerrecht protestierte der
Prinz gegen dieses Verbot. An Bord seines Dampfers
hatte er sodann längere Besprechungen mit den Führern der
monarchistischen Partei. Prinz Louis von Orleans ist 29
Jahre alt und dient in einem ungarischen Husarenregiment.
Er ist der Sohn der einzigen Tochter Dom Pedros, die
mit dem Grafen Gastonv. Eu verheiratet war.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. Mai.
Ohne Debatte stimmt das Haus dem Anträge betr.

Vertagung des Reichstages bis 19. Nov. bei. Der
Auslieferungsvertrag mit Griechenland wird angenommen,
ebenso debattelos das Handelsprovisorium mit Amerika. Die
Reichsbeamtengesetze werden en bloc angenommen.

Beim Etat des Auswärtigen Amtes kommt Bass er¬
mann (natl.) auf die Angelegenheit der Entschädigungsan¬
sprüche deutscher Staatsangehöriger aus dem Burenkriege
zurück.

Müller -Meiningen(frs. Vp.) bringt die Entschädig¬
ungsansprüche der Deutschen in Rußland zur Sprache.

Staatssekretär Tschirschky: Rußland lehne jede Ent¬
schädigung aus Anlaß des Aufstandes ab.

Beim Etat des Reichsamts des Innern erinnert Hue
(Soz.) an die Explosion der Roburitfabrik bei Witten im
Nov. und ihre traurigen Folgen für die Umwohner. Das
schlimmste sei, die Feuerverstcherungsgesellschaftenlehnten
ihre Haftpflicht ab, da es sich nicht um Feuerschaden handle.

Staatssekretär Posadowsky : Die Ablehnung der
Feuerverficherungsgesellschaftenzu zahlen, müsse zivilrechtlich
ausgetragen werden.

Graf Oriola (natl.) undv. Maltzahn (k.) wünschen
einen höheren Zuschuß zur Förderung der Obstzucht.

Müller -Meiningen(frs. Vp.) wünscht, daß die Be¬
stimmungen für die Kontrollversammlungen liberaler würden.

Beim Kolonial-Etat zieht Lattmann (w. Vg.) eine
Resolution zur Unterstützung von Missionsschulen zurück.

Beim Etat des Reichseisenbahnamtes entspinnt sich eine

Das Testament des Bankiers . '
Kriminalroman von A. M . Barbour . !

Autorisiert . — Nachdruck verboten . >
(Fortsetzung.) - !

„Als ich nach Verlauf einer halben Stunde zurückkehrte, ^
hörte ich durch die Tür, daß mein Mann nicht allein war. i
Ganz deutlich vernahm ich, wie er jemand anfuhr: ,Sie sind!
ein Lügner und Betrüger!' worauf eine vor Wut bebende
Stimme erwiderte: ,Nein, du bist das und ein Dieb dazu. §
Wenn deine Schandtaten ans Licht gekommen wären, säßest
du heute hinter Schloß und Riegel oder in der Verbrecher-
kolonie in Australien.' Darauf drangen nur noch wütende
zischende Laute zu mir; Worte konnte ich nicht mehr ver- !
stehen, trotzdem ich noch eine Weile horchend stehen blieb.
Endlich gab ich das Warten auf und kehrte in mein Zimmerzuruck."

Wie ein Alp hatte es sich während dieser Aussage von
Frau La Grange auf die Zuhörerschaft gelegt, und fast
keiner wagte zu atmen, als der Coroner die Stille unter¬
brach:

„Erschien Ihnen die Stimme des mit Herrn Main-
waring Streitenden bekannt?"

Ein boshaftes, fast grausames Lächeln umspielte die
Lippen der Zeugin, als sie mit einer gewissen Genugtuung
fest und bestimmt antwortete:

„Die Stimme war etwas verstellt, doch unverkennbar
die des Herrn Geheimsekretärs Skott!"

Diese Worte trafen die Ohren des jungen Mannes
wie ein Schlag. Sie wirkten beinahe betäubend auf ihn,
weniger aber ihrer ungeheuerlichen Anschuldigung halber,
als wegen des seltsamen Umstandes, daß sie ihm wie eine
Wiederholung der Worte vorkamen, die er seinem Prinzipal
entgegengeschleuderthatte, als er ihm während der Nacht in
Gedanken mit dem von ihm aufgefundenen alten vergilbten
Papier gegenübergetreten war. Diese Szene mit allem Bei¬
werk von gegenseitigen Anschuldigungen und Beschimpfungen,
wie Lügner, Betrüger, Dieb, hatte er sich so ausgemalt,
wie sie sich jetzt nach der Darstellung von Frau La Grange
tatsächlich abgespielt hatte, und deshalb fuhr es jetzt Skott
einen Augenblick wirr und zweifelnd durch den Kopf, ob er
die Szene nicht nur im Geiste, sondern, ohne es zu wissen,
in Wirklichkeit durchlebt haben könnte. Erst die in starrem
Entsetzen auf ihn gerichteten Blicke der Anwesenden brachten
ihn wieder zur klaren Besinnung. Flammende Zornesröte
trat auf sein Gesicht, er bemeisterte aber diese Aufwallung
schnell und gewann seine frühere Ruhe wieder.

„Sie haben seit gestern Zeit gehabt," fuhr der Coroner
zur Zeugin gewandt fort, „über das von Ihnen Gehörte
nachzudenken. Sind Sie auch heute noch der Meinung, daß
es Herrn Skotts Stimme war, die Sie hörten?"

„Mehr noch wie gestern. Mein Glaube ist inzwischen
noch bestärkt worden."

„Wodurch? Durch eigene Wahrnehmungen oder durch
Mitteilungen anderer?"

„Durch Mitteilungen einiger Leute des Dienstpersonales."

: „Sahen Sie, wie Herr Skott die Bibliothek wieder
! verließ?"
i „Nein."
! „Zu welcher Stunde fand das von Ihnen gehörte

Gespräch statt?"
„Als ich mein Zimmer wieder betrat, fehlten zehn

Minuten an ein Uhr."
„Vernahmen Sie später noch irgend ein auffälliges

Geräusch?"
„Nein. Es herrschte überall Ruhe. Der Teil des

! Hauses, den mein Mann bewohnte, liegt von allen übrigen
! Schlafzimmern auch zu entfernt, als daß man von dort
! etwas hätte hören können."
j Nach einigen weiteren Fragen, die nichts Wichtiges
i mehr zutage förderten, entließ der Coroner die Zeugin, sah
! nach der Uhr und sagte:

„Herr Whitney, ist Hardy schon zurück?"
- „Ja ; er ist soeben gekommen."
! „Nun, Hardy, dann treten Sie noch einmal vor. Was
! bringen Sie für Nachrichten?"
! „In der Fremdenliste des Hotels Arlington fand sich

ein Herr Namens Carruthers nicht verzeichnet. Als ich aber
den Herrn, so gut ich wußte beschrieb, meinte der Kellner,
ein großer Mann mit dunkler Brille wäre allerdings gestern
abend ins Hotel gekommen, hätte im Speisesaal gegessen
und dann noch gegen eine Stunde Zeitung gelesen. Nach¬
her aber, etwa zwischen sieben und acht Uhr, sei er wieder
fortgegangen und nicht zurückgekehrt. Darauf ging ich nach

! dem Hotel Riverside, um mich wegen des anderen Herrn



Währungen anderer Staaten mit der allgemeinen Viehver¬
sicherung abzuwarten . Die Abstimmung ergab die Annahme
des Antrags auf Verweisung an die Kommission mit 57
gegen 14 Stimmen . Beim Titel Feldbereinigungs - und
Meliorationswesen wurde von dem Abg . Schrempf
(B .K.) eine Beschleunigung und Vereinfachung des Ver¬
fahrens verlangt und vom Minister zugesagt . Weiterhin
wurde ein Antrag der Deutschen Partei angenommen betr.
die Ermöglichung der Aenderung oder Neuanlegung von
Feldwegen , insbesondere in den Weinbergen , auch in den
Fällen , in denen die beteiligten Grundstücke zwar eine
ständige Zufahrt haben , jedoch wegen Unzweckmäßigkeit oder
Unzulänglichkeit der bestehenden Zufahrt eine nach landwirt¬
schaftlichen Grundsätzen vollständige Benützung erschwert oder
mit erheblich höheren Kosten verbunden ist. Ein Antrag
des Zentrums , die Regierung zu ersuchen, durch sachver¬
ständige Techniker unter Verwertung der Erfahrung in an¬
deren Ländern die Frage untersuchen zu lassen , in welcher
Weise die ob erschwäbischen Torfmoore sich am besten
nutzbar machen lassen und dem Landtag über die Er¬
gebnisse dieser Untersuchungen eine Denkschrift vorzulegen,
fand gleichfalls die Zustimmung des Hauses . Minister v.
Pischek teilte mit , daß die Erfüllung dieser Anträge schon
eingeleitet sei. Bei Beratung der Anträge gab es auch
wieder ein kleines Rencontre zwischen Bauernbund und
Volkspartei . Gegenüber dem Abg . Mayer -Ulm (Vp .) ver¬
trat der Abg . Körner den Standpunkt , daß es nicht wün¬
schenswert sei, wenn das Feldbereinigungswesen durch das
Eingreifen der Rechtsanwälte erschwert werde . Mayer er¬
widerte darauf , daß 12 Rechtsanwälte nicht soviel Unruhe
in eine Gemeinde tragen können , wie ein Agitator des
Bundes der Landwirte , worauf Körner entgegnete , daß die
Agitation ihre Berechtigung habe namentlich für eine so
gute Sache wie die Aufklärung der Landwirte . (Zuruf:
mit gutem Gewissen ?) Jawohl sie geschehe mit gutem Ge¬
wissen und auch mit einigem Erfolg . (Heiterkeit und Un¬
ruhe .) Morgen Fortsetzung der Beratung . Schluß der
Sitzung gegen ^ 8 Uhr.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Laub.

Nagold , 16 . Mat.
* Fleischpreisabschlag . In Stuttgart kostet

nach Mitteilung der Kommission für die Feststellung der
Fleischpreise das Schweinefleisch von heute ab nur
65 Pfg . per Pfund , also 5 ^ weniger als hier in
Nagold . Dabei ist in Betracht zu ziehen , daß in Stuttgart
noch Oktroi darauf ruht und die Produktion höher zu stehen
kommt.

* Das Wetterschietzen zur Verhütung des Hagels
ist nach einer Zusammenstellung der Ergebnisse in verschie¬
denen Ländern wirkungslos . Damit ist das Ende des
Wetterschießens besiegelt und man ist zu der Ueberzeugung
gekommen, daß man sich gegen die Wirkungen dieser Geißel
durch gänzlich verschiedene Mittel schützen müsse. — Solange
kein solches Vorbeugungungsmittel gefunden ist, kann man
den Landwirten nur immer wieder zurufen : „Versichert eure
Früchte gegen Hagelschlag ." !

Die Stuttgarter Mai -Möbelmesse findet vom
Mittwoch , 22 ., bis Freitaa , 24 . d. M ., in der Gewerbe¬
halle und Umgebung statt . Mit der Messe ist der Korb-
und Küblerwarenmarkt ( auch Leitern , Stangen u . dergl .)
auf dem Gewerbehallevorplatz , sowie der Markt von Por¬
zellan -, Glas - und Hafnerwaren auf dem Charlotten¬
platz verbunden.

Altensteig , 15. Mai . An Stelle des aus Gesund¬
heitsrücksichten zurückgetretenen Stadtpfleger Henßler , der sein
Amt 18 Jahre lang verwaltete , wurde Privatier C . W.
Lutz vom Gemeinderat einstimmig zum Stadtpfleger gewählt.

Deckenpsronn , 13. Mai . Der 8jährigen Tochter
des Zimmermanns Jakob Hüpfer wurde gestern beim Mai¬
käfersammeln , als sie von einer Mauer absprang , von einem

nachstürzenden , fast zentnerschweren Stein ein Bein abge
schlagen . Ein auf das Schmerzensgeschrei herbeieilender
Nachbar befreite das unglückliche Mädchen aus seiner qual¬
vollen Lage.

Horb , 12. Mai . Der Sülchgauer Altertums¬
verein hielt heute seine Jahresversammlung ab . Dr.
Paradeis -Rottenburg referierte über die in letzter Zeit
gemachten Altertumsfunde . Stadtpfarrer Brinzinger-
Oberndorf schilderte die „Belagerung von Rottweil unter
Marschall Guebriant und die Schlacht bei Tuttlingen (1643 ) " .
Dekan Reiter -Vollmaringen sprach über „Vollmaringen und
Umgebung , ein mehrere Jahrhunderte lang umstrittenes
Freipürschgebiet " . Der „ geschäftliche Teil " brachte das alte
Klaglied von der chronischen Finanznot des Vereins wieder.
Der Verein bietet tatsächlich dem einzelnen Mitgliede mehr
an Zeitschriften , als der Beitrag ausmacht , so daß eine Er¬
höhung der Mitglieder nur eine Steigerung des Defizits
bewirkt ! Die Versammlung beschloß deswegen die Mit¬
glieder in drei Klassen zu teilen mit Beiträgen von 1, 2
und 4 Mark . Die Mitglieder der zweiten Klasse erhalten
als Vereinsgabe die „Reutlinger Geschichtsblätter " , die Mit¬
glieder dek' dritten Klasse außerdem noch die „ Württ . Vier¬
teljahrshefte " . Als Ort der nächsten Jahresversammlung
ist Tübingen in Aussicht genommen.

r . Stuttgart , 15 . Mai . Im Bopserwalde trieb sich
gestern nachmittag wieder , ähnlich wie im Vorjahr , ein
gänzlich entkleideter , junger Mensch umher , der sich nament¬
lich Frauen und Mädchen gegenüberstellte . Schließlich
wurde er von aus Stuttgart nach Birkach heimkehrenden
Männern ergriffen und dem in Degerloch stationierten Land¬
jäger übergeben , der ihn ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Stuttgart einlieferte . Der Festgenommene ist nicht mit dem
Individuum , das im Vorjahre ähnliche unsittliche Exkursio¬
nen unternahm , identisch.

r . Stuttgart , 15 . Mai . Gestern abend fiel in einem
Hause der Neckarstraße ein 4 Jahre altes Kind von der
Küchenveranda des dritten Stockes in den zementierten Hof,
erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot.

r . Tübingen , 15 . Mai . Gestern nachmittag wurde
der Landgerichtssekretär Esterriedt im Landgerichtsgebäude
von einem Schlaganfall betroffen und bewußtlos am,Boden
liegend - in seiner Kanzlei aufgefunden.

r . Nürtingen , 15 . Mai . In Wolfschlugen verun¬
glückte der Wagnermeister Gottlieb Hoß beim Abladen von
Eichenstämmen . Er wurde von einer stürzenden Eiche zu
Boden geschlagen und ihm der Schädel zertrümmert.

r. Dürbheim OA. Spaichingen, 14. Mai . Ueber
die schreckliche Mordtat in unserem Orte , erfährt man
des näheren , daß die Ursache hiezu in dem schon jahrelangen,
steten Unfrieden der Kaufmann Mattes 'schen Eheleute liegt.
Blattes galt bei seinen Mitbürgern als geiziger , habgieriger
Mann . Obwohl er vermöglich ist und später noch ein
großes Erbe von seinen noch lebenden Eltern , die ebenfalls
hier wohnen , zu erwarten hat , war er im höchsten Maße
knauserig und hielt auch seine Familie knapp . Dem Kommen
eines weiteren Sprößlings sah der geizige Mann mit größter
Besorgnis entgegen . Für seine Habgrer spricht auch der
Umstand , daß ihn der Polizeidiener nach verübter Tat an
der Ladenkasse festnahm . Die Erbitterung und die Auf¬
regung hier im Dorfe , wie in der Umgebung , ist sehr groß
und es ist nur zu leicht erklärlich , warum die Bevölkerung
Lynchjustiz üben wollte . Mattes ist gelernter Kaufmann
und von kleiner , schmächtiger Natur . Seine Ehefrau war
ihm körperlich weit überlegen und es ist wohl anzunehmen,
daß ihrem Tode ein heftiger Kampf mit dem Täter vorausge¬
gangen ist. Man nimmt hier an , daß sie erdrosselt wurde und daß
dann Mattes sie nachher mit Benzin und Leinöl überschüttete
und den Körper anzündete . Das jüngste der zwei Kinder,
14/,jährig , ist bereits seinen Verletzungen erlegen.

Spaichingen , 16. Mai . Der Gattenmörder E.
Mattes von Dürbheim wurde heute morgen an das Land¬
gericht Rottweil eingeliefert . Die Aufregung in Dürbheim
ist sehr groß und der Mörder mußte besonders geschützt
werden , sonst wäre er heute ebenfalls nicht mehr unter den
Lebenden.

längere Debatte über die preußisch -hessische Betriebsmittel-
Gemeinschaft , in der der hessische Minister v. Neidhardt
der Auffassung widerspricht , daß Hessen bei der Betriebsmittel-
Gemeinschaft mit Preußen zu kurz komme und man in
Hessen mit dieser Gemeinschaft unzufrieden sei.

Ulrich widerspricht der Auffassung des hessischen Mi¬
nisters.

Ueber die Wahlen der Abgg . Schack, Mayer -Psarr-
kirchen (Ztr .) , Glowacki (Ztr .) , Wehl (natl .) und Schwa¬
bach (natl .) wird Beweiserhebung beschlossen. Eine lange
Reihe weiterer Wahlen werden gernäß dem Kommissions-
antrage für gültig erklärt.

* *
-st

Die Budgetkommisfio » des Reichstags hat für
das Jahr 1907/08 den Ertrag der Zölle auf 600 365000
(19 920000 ^ mehr gegen den Etatsansatz ), der Zucker¬
steuer auf 138 566000 (mehr 1913000 ^ ), der Salz¬
steuer auf 55 320000 ^ (mehr 997000 -̂ ), der Fahr¬
kartensteuer auf 30380000 (weniger 14700 000 ^ !)
festgesetzt.

WSrttembergischer Landtag.
r . Stuttgart , 12 . Mai . Die Zweite Kammer

hat heute die Beratung über den Etat des Innern beim
Kapitel 34 , Zentralstelle für Landwirtschaft , fortge¬
setzt und die Forderung von 47 000 zur Förderung des
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens geneh¬
migt , wobei durch den Abg . Hans er (Ztr .) und andere
das Verlangen zum Ausdruck kam, den der Zentralgenoffen¬
schaftskasse in Stuttgart gewährten Staatskredit von 1
Million zu erhöhen , um eine Herabsetzung des Zinsfußes von
-ptür  Anlehen zu ermöglichen , was besonders im In¬
teresse des notleidenden Weingärtnerstandes liege und dem
Privatwucher entgegenwirken würde . Der Abg . Körner
(Bbd .) beurteilte das Genossenschaftswesen folgendermaßen:
Eine Genossenschaft ist gut , wenn sie vielen nützt und höchstens
einzelne benachteiligt : sie ist aber zu verwerfen , wenn sie
nur einzelnen nützt und viele benachteiligt . Zu praktischen
Zwecken darf sie nicht benützt werden . Gegen eine solche
Differenzierung der Genossenschaften erklärte sich der Abg.
Feuerstein (Soz .) Minister v. Pischek teilte mit , daß
der Finanzminister der Genossenschaftszentralkaffe weitere
6— 800 000 ^ zur Verfügung gestellt habe , aber nicht mehr
gewähren könne. Der Zinsfuß für Darlehen sei abhängig
vom allgemeinen Geldmarkt . Dr . Nübljing (B .K.) wünschte,
daß die Regierung im Bundesrat für eine Erhöhung der
Umlaufsmittel eintrete , was eine Verbilligung deS Diskonts
zur Folge haben werde . Dr . Wolfs (B .K.) hielt den
Abgg . Feuerstein und Liesching (Vp .), der die Debatte über
das Genossenschaftswesen als vom Zaun gerissen bezeichnet^
u . a . entgegen , daß der Bauernbund nur entstanden sei,
weil gewisse Parteien gegenüber dem Bauernstand ihre Pflicht
nicht getan haben , was Liesching in Bezug auf seine Partei
als nicht zutreffend bezeichnte . Bei der Forderung von
50 000 für die Förderung des Viehversicherungs¬
wesens wurde ein von dem Abg . Sommer begründeten
Antrag des Zentrums beraten , betr . die Vorlegung eines
Gesetzentwurfs , durch welchen eine allgemeine , durch Staats-
zuschuß erleichterte Schlachtviehversicherung eingeführt wird
zum Schutz gegen Verluste , welche durch Beanstandung des
Fleisches der Schlachttiere bei der Fleischbeschau entstehen.
Der Antrag , der der Kommission für innere Verwaltung
zur Berichterstattung überwiesen werden soll , fand im Lauf
der Debatte die Zustimmung der Abgg .' Haug (B .K.) , Keßler

tr .) , Rembold -Gmünd (Ztr .) und Keil (Soz .) . Der Abg.
antleon lehnte den Antrag ab , weil man dem Bauem

nicht noch mehr Versicherungsbeiträge zumuten dürfe , die
er jetzt schon nur in einem guten Jahr aufbringen könne.
Auch Schock (Vp .) erklärte sich als Gegner der allgemeinen
Schlachtviehversicherung , deren Verwaltung zu teuer und in
der die Kontrolle sehr schwierig sein würde . Dr . Nübling
(B .K.) vertrat den Standpunkt , daß die Versicherung mehr
im Interesse des Metzgers als in dem des Landwirts liege.
Minister v. Pischek hob die Fortschritte des örtlichen Vieh¬
versicherungswesens hervor und die Notwendigkeit , die Er-

zu erkundigen . Die dortige Fremdenliste enthielt den Namen
Richard Hobson . Man sagte mir , er wäre gestern vormit¬
tag angekommen und hätte sich bald einen Wagen genommen,
um nach Schöneiche zu fahren . Zum zweiten Frühstück ist
er wieder da gewesen und dann dem ganzen Nachmittag auf
seinem Zimmer geblieben , wo er den Besuch eines Mannes
erhielt . Am Abend sind die beiden ausgegangen . Wann
Herr. Hobson wieder gekommen, wußte niemand , er hat aber
im Hotel übernachtet , auch noch da gefrühstückt , ist jedoch
dann mit dem nächsten Zuge nach der Stadt gefahren . Nun
begab ich mich aus den Bahnhof , um vielleicht dort noch
etwas über Herrn Carruthers zu erfahren , und da hörte ich
am Billetschalter , daß ein Mann in grauem Ueberzieher
und dunkler Brille heute morgen 3 .50 ein Billet nach der
Stadt genommen hätte . Weiter konnte ich nichts erfahren ."

Der Coroner erhob sich jetzt. „Morgen vormittag zehn
Uhr werde ich die Vernehmungen fortsetzcn. Ich bitte dazu
wieder um das Erscheinen des gesamten Hauspersonales ."
Darauf empfahl er sich den Herren und Damen des Hauses
und fuhr zur Bahn.

Nach dem Mittagessen schlossen sich die drei männlichen
Familienmitglieder mit Herrn Whitney in die Bibliothek
ein , um die jetzt gänzlich verschobenen Verhältnisse zu be¬
sprechen und die Maßnahmen zu beraten , die behufs Sicher¬
ung chres Erbrechtes zu ergreifen sein würden.

Harry Skott benützte unter dem Vorgeben notwendig
zu erledigender Geschäfte den nächsten Zug zur Stadt . Sein
Hauptzweck war aber , einen in hohem Ruf stehenden Advo¬
katen , Herrn Sutherland , aufzustichen, um sich seines Rechts¬

beistandes zu versichern. Herr Sutherland hatte aus eigenem
Antriebe den Verhandlungen des Nachmittags beigewohnt,
kannte also bereits deren Verlauf und zeigte sich um so leb¬
hafter für die Sache und deren Vertretung interessiert , nach¬
dem Skott an der Hand des von ihm aufgefundenen Doku¬
ments seine Lage bis ins kleinste Detail klargelegt hatte.

Nach Schöneiche zurückgekehrt machte Skott noch zu
später Stunde einen Spaziergang im Park . Ein bitteres
Lächeln flog über sein Gesicht, als er zu den hell erleuchteten
Fenstern der Bibliothek ausblickte, woher die erregten Stim¬
men der dort versammelten Herren zu ihm drangen , die
sich zum Kampfe um das Erbe dessen rüsteten , der nicht
weit von ihnen in matt erleuchteter Kammer ungeliebt , un-
betrauert und vergessen auf der Bahre lag , nachdem er noch
gestern abend bei glänzendem Mahle der Mittelpunkt vieler
Aufmerksamkeiten und schmeichelhafter Kundgebungen feiner
Gäste gewesen war.

_ (Fortsetzung folgt .)

„Was ist sozial ?" Unter dieser Aufschrift ver¬
öffentlicht Herzog Ernst Günter von Schleswig -Hol¬
stein in der neuesten Nummer der Deutschen Revue einen
bemerkenswerten Aufsatz . Der Verfasser kommt zu dem
Ergebnis , daß die Lösung der Frage mit einer den Bedürf¬
nissen des Volkes entsprechenden Reform der Wohnungs¬
verhältnisse beginnen müsse. „Wünschenswert ist es " , so
schließ: der Herzog seinen Aufsatz , „daß sowohl der Staat
wie auch unsere Architekten mehr noch wie bisher sich dem
Problem der Schaffung rationeller und hübscher Arbeiter¬

wohnungen widmen . Was bisher in dieser Richtung auf
Ausstellungen gezeigt worden ist, kann nicht als erschöpfend
angesehen werden . Es ist wünschenswert , daß der Architekt
sich anheischig macht , das in Ausstellungen gezeigte Arbeiter¬
haus auf Wunsch in verschiedenen Gegenden Deutschlands
auszuführen . Meist ist jedoch der Anschlag an spezifische
Verhältnisse der Gegend gebunden , und der Uebertragung
stehen Hindernisse im Wege . Es wäre zu erstreben , daß
der Staat und die Behörden gerade hierin möglichst vor¬
bildlich wirken möchten . . . . Die Bedürfnisse der Völker
setzen sich früher oder später durch und erzeugen die Welt¬
geschichte. So war es auch mit der Freizügigkeit . Daß
die Regierenden derselben jedoch nicht gewisse Kanäle an¬
gewiesen haben , daß man der Ansammlung der Massen voll¬
ständig freien Lauf gelassen hat , darin liegt ein politischer
Fehler der Vergangenheit . Der Zukunft ist es Vorbehalten,
mit der Tatsache zu rechnen und die Uebelstände zu mildern.
Deutschlands Reichtum hat in den letzten Jahrzehnten in¬
folge von Handel und Industrie einen nicht geahnten Auf¬
schwung genommen . Möchten die kommenden Geschlechter
dafür Sorge tragen , daß das Vaterland an der Volksseele
keinen Schaden erleidet ."

Aus de « Meggrndorfrr Blätter » . Galgenhumor . Agrnt:
»Wollte mir die Anfrage erlauben , ob Sie nicht beabsichtigen , sich
gegen Elnbruchdiebstahl versichern zu lassen ?" — . Gänzlich über¬
flüssig , mein Herrsch erwarte jedenMugrnblick den Gericht - Vollzieher !'
Höchste Prüderie . — . So , in Ihrem Kaffeekränzchen wird solch
harmlose Unterhaltung geführt ?" — »Ja , wir trinken sogar Feigen¬
kaffer !"
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r. Meckenbeuren, OA. Tettnang, 15. Mai. Vor¬
gestern abend ist der Bahnwärter Karl Joseph Maurer auf
Posten 206 unweit der hiesigen Station von dem Schnell¬
zug 2 überfahren und offenbar sofort getötet worden, denn
es waren beide Füße abgeschnitten und auch der Schädel
schwer verletzt. Maurer war abends in einer hiesigen Wirt¬
schaft und hat etwas angetrunken etwa 20 Minuten vor
Zugsabgang auf der Bahnlinie den Heimgang angetreten.
Maurer hinterläßt eine Frau mit5 kleinen Kudern.

Deutsches Reich.
Berlin , 13. Mai. Auf dem Priegnitzersee erfolgte

gestern ein Zusammenstoß zwischen dem Dampfer Wann¬
see und einem Ruderboot, wobei 6 Personen ins Wasser
fielen. 3 sollen ertrunken sein.

Mannheim, 15. Mai. Als heute nachmittag5'/.
Uhr der Fesselballon der Ausstellung von einer Auf¬
fahrt niedergeholt wurde, riß das Seil und der Ballon
stieg mit seiner Bemannung in die Lüste. Er verschwand
in einer Höhe von 1500—2000 Meter in den Wallen. Be¬
setzt war der Ballon von drei Mitgliedern des gegenwärtig
hier tagenden schiffsbautechnischen Kongresses, einer Dame
und einem Lustschiffer. Um '/»8 Uhr abends traf aus
Frankfurt ein Telegramm ein, wonach der Ballon in der
dortigen Gegend glücklich gelandet ist.

Ludwigshafen, 14. Mai. Heute morgen wurde in
der Chemischen Fabrik von Dr. Zimmermann von den
wiedereingestellten Streikenden die Arbeit wieder ausge¬
nommen. Die auswärtige Gendarmerie fuhr um8 Uhr ab.
Es herrscht nunmehr wieder völlige Ruhe. Die Zahl der
Verhafteten ist auf 30 gestiegen; darunter befindet sich auch
eine Frau.

Frankfurt a. M., 13. Mai. Der in der Frankfurter
Gmmniwarenfabrik von Karl StöSicht in Niederrad an-
gestellte Expedient Wilhelm Lang veruntreute der Firma
Waren im Werte von 100000 die er an einen Mün¬
chener Fahrradhändler absetzte. Der Dieb und der Hehler
wurden verhaftet.

Straßburg, 15. Mai Im Falle des Konsistorial-
präsidenten Dr. Curtius (— des Herausgebers der Hohen¬
lohe-Memoiren—) ist nunmehr eine Klärung der Situation
erfolgt. Curtius hat endgiltig seine Demissions¬
absicht aufgegeben. Eine von sämtlichen evangelischen
Geistlichen des Landes Unterzeichnete Bitteingabe an Dr.
Curtius, weiter im Amte zu bleiben, ist gestern dahin be¬
antwortet worden, daß Curtius nach reiflicher Erwägung
sich entschlossen habe, im Amte zu bleiben, so lange er auf
das ungeschwächte Vertrauen der protestantischen Kirche der
Reichslande und ihrer geistlichen Führer rechnen dürfe.

Bonn , 15. Mai. Hier wurde die Leiche einer Ver¬
käuferin aufgefunden, die mit einem Studenten ein Ver¬
hältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen blieb. Der Stu¬
dent wurde unter dem Verdachte des Mordes verhaftet.

Schwerfenz (Posen), 13. Mai. Kürzlich fand hier
eine unvermutete Revision der Stadthauptkasse durch Re¬
gierungskommissare aus Posen statt. Diese ergab große
Unterschlagungen. Stadtkämmerer Bsill erschoß sich darauf.

Dortmund, 14. Mai. In Unna wollte ein an
Rheumatismus schwer erkrankter Bergmann sich durch Ein¬
reiben mit Petroleum Linderung verschaffen. Er kam jedoch
dem Licht nahe und verbrannte bei lebendigem Leibe.

Hamburg, 15. Mai. Während der Brigadcbesichtig-
ung im Lockstedter Lager stürzte Hauptmann Freiherr v.
Schleinitz vom Grenadier.-Regt. 89 mit dem Pferde und
wurde schwer verletzt ins Barackenlazarett gebracht.

Ausland.
Madrid, 11. Mai. Der Zustand der Königin und

des kleinen Prinzen ist so vortrefflich, daß die Aerzte ein¬
mütig der Mutter gestatteten, das Kind selbst zu nähren.

Montpelier , 13. Mai. Ueber 45000 Winzer passierten
gestern den hiesigen Bahnhof, um sich nach Veziers zu bege¬
ben. Infolge des ungeheuren Andranges stockt der Verkehr.
Die Eisenbahnverwaltung mußte Güter- und Gepäckwagen
einstellen, um die Massen befördern zu können. Alle den
Bahnhof passierenden Züge wurden von den Winzern ange¬
halten. In Marcorionan verloren 13000 Winzer die Ge¬
duld. Sie stapelten alle möglichen Gegenstände auf den
Schienen auf, um den Durchgangsverkehr zu verhindern. Von
11 bis 6 Uhr abends ruhte der Bahnverkehr.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart, 13. Mai. Laudesprodukteubörse. In ein,einen

ProduktionSländrrn wird über Vernichtung der jungen Pflanzen
durch Insekten und Mäuse geklagt . In Amerika wird eine Miuder-
ernte von- 40 Prozent prognostiziert , Welcher Annahme aber da-
Ackerbau-Departement als unzutreffend widersprochen hat, und Ungarn
glaubt vor einer Mißernte zu stehen. Hiezu kommen noch die Ab¬
nahme der sichtbaren Vorräte in Nordamerika und der Verschiffungen
von Argentinien . Diese Faktoren haben zu einer stürmischen Preis¬
bewegung nach oben an den maßgebenden Tetretde -HandelS -Plätzen
geführt . Bon der dieswöchentlichen Preissteigerung haben Weizen
erheblich. Futtergerste und Mais mäßig , Hafer wenig gewonnen;
Roggen hat den Rekord geschlagen und in Berlin 20 ^ überschritten.
Unser« heimischen Mühlen können sich infolge der unlohnenden
Mehlpreise nur schwer entschließen, die höheren Weizenpreise zu be¬
willige » . Der Verkehr an heutiger Börse war daher im allgemeinen
beschränkt. Die nächste Börse findet Dienstag den 21. Mai statt.

ES notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen, bayrischer 21.80 biS 22 —, Rumän.
21 .—22, Ulka 21.85 —22.76 La Plata neu 21.75—22 .75, Futter-
gerste russ. 16.25 —16 75. Haber » ürtt . 19.60 bis 20, MaiS La Plata
16.25 —1650 , Donau 16.25 —16.50.

Mehlpreise per 100 Kilo inkl. Sack : Mehl Nr . 0 30 - 32
Nr . 1 29.50- 30 .50 Nr. 2 28 - 29 Nr . 8 26.50—27.50
Nr . 4 24 .50—25.50 Suppengries 31—33 Kleie 10 ^ (ohne
Sack.) _

Stuttgarter Kurse vom 15. Mai 1SV7
3'/, W. Hypoth -Bank 1912 95.—3»/, W . Etaatsoblig . 1900 95.10

3 „ - »5.-
4W . Creditverein 1913 101 .20
3'/, . 1912 94 90
3' /, . . ganzj. ZinS 97.—
4 W . Hvpoth .-Ban ! 1900 100 .—
4 „ 1908 100.-
3»/, „ verlosbarr 95.—

3'/.
3*/, Rentenanstalt
4 W . BereinSbank
^ ,, „3*/
8 /̂, Stadt Stuttgart

1915 97 .—
1914 97.25
1905 99 5(>
1907 99.50
1910 96 .50

101.30

Eingesandt
(Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Ausführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Verantwortung .)

Zur Fortbildungsfchulsrage. Der neue Stunden¬
plan der Fortbildungsschule hat, wie nicht zu verwundern
ist, unter den hiesigen Handwerksmeistern bös Staub auf¬
gewirbelt; ist es doch eine so tief in den Gewerbebetrieb
einschneidende Verordnung, sodaß mancher Meister genötigt
würde, einen weiteren Arbeiter einzustellen, um die Störung,
die diese Verordnung heröeiführt, zu überbrücken. Auch ist

diese Verordnung so spät zur Kenntnis der Handwerker ge¬
bracht worden, daß die meisten Lehrverträge schon abgeschlossen
sind, die nach diesem Stundenplan ganz anders hätten ab¬
gefaßt werden müssen, um nur halbwegs die hiedurch ver¬
loren gehende Tageszeit, in die Lehrzeit einzurechnen.

Wer anch den Beschluß zur Anstellung eines Hilfs¬
zeichenlehrers und zugleich die Aufstellung dieser Zeiteinteil¬
ung herbeigeführt haben mag, sei es der Gemeinderat oder
der Gewerbeschulrat(dessen letztere Zusammensetzung leider
die wenigsten Handwerksmeister kennen) hat offen gesagt,
rigorös gehandelt; denn weder dieK. Zentralstelle, noch die
Handwerkskammer fassen in gewerblichen Fragen einen Be¬
schluß, ohne vorher die gewerblichen Vereinigungen hierüber
zu befragen. Wie man hier am Platze, wo zwei gewerb¬
liche Vereinigungen bestehen, ohne weiteres so tief in die
gewerblichen Betriebe einschneidende Fragen, ohne mit den¬
selben zu beraten, beschließen kann, ist selbst dem gefügigsten
Bürger zu stark und veranlaßt uns auch hier öffentlich zu
bitten, die ganze Fortbildungsschulfrage mit den gcwerbl.
Vereinigungen frisch aufzunehmen, um eine ersprießliche Lös¬
ung zu finden. — Wenn auch von einer am Dienstag ab¬
gehaltenen Handwerkerversammlung eine Kommission gewählt
wurde, um die Sache weiter zu behandeln, so ist auch diese
nicht imstande über uns Ferngebliebene zu verhandeln, denn
so gut auch diese zusammengesetzt sein mag, so ist sie eben
wieder blos einseitiger Natur; nur die gewerblichen Ver¬
einigungen können im Zusammengehen entscheidende Beschlüsse
fassen, nicht aber einseitige Versammlungen.

Nicht zu verhehlen ist, daß die vorjährige Handwerker¬
versammlung im „Hirsch" einen Fehler begangen hat, da¬
durch, daß sie absolut keine Tagesstunden bewilligte; hätte
diese Versammlung nur 2 bis 3 Tagesstunden gewährt, so
hätten die bisherigen Lehrkräfte genügt, bis in zwei Jahren
die Neuorganisation der Fortbildungsschule in Kraft getreten
wäre, uns aber wäre nicht bloß diese Aufregung, sondern
auch Geld erspart geblieben; bedauerlicherweise sind damals
auch die beiden Herren LehrerA. und H. nicht auf ihrem
Grundsatz bestanden, nicht mehr Schule zu halten, wenn
ihnen keine Tagesstunden gewährt werden, währe dies der
Fall gewesen, so wäre voriges Jahr schon die ganze Schul¬
frage fo oder so gelöst worden; so hat es aber bei vielen
Handwerksmeistern den Anschein erweckt, als ob die Tages¬
stunden nur den Lehrern zu gute komme. .

Eine gemeinsame Behandlung über den Tagesunterricht
ist schon wegen den Gewerben der Bäcker, Metzger, Bier¬
brauer ic., die unmittelbar keinen Zeichenunterricht brauchen,
nötig, weil sie zur Ausübung ihres Gewerbes nicht jederzeit
ihre Lehrlinge hergeben können, kurz es kommen da noch
so viele Fragen in Betracht, die bloß in einer geleiteten
Versammlung geregelt werden können, deshalb möchten
wir, wie schon oben angeführt, bitten, die ganze Fortbild¬
ungsschulsrage mit den gewerblichen Vereinigungen frisch
aufzunchmen, dann können beide Teile ihre Ansichten dar-
legeu, haben dann aber beide gesprochen, so wird die Lösung
nicht mehr schwer sein, denn auch wir lassen uns belehren,
wenn wir etwas nicht recht wissen.

Witterungsvorhersage. Freitag den 17. Mai.
Leicht bewölkt und regnerisch, kühl.
Druck und Verlag der <S. W Zaiser 'schen Buchdruckern (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Johann Georg Bruder , Waldhorn¬

wirts in Rotfelden , wird heute am 15. Mai 1907 nachm. 4 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Der stv. Bezirksnotar Busch in Wildberg wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 5. Juni 1907 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über die in ' § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände, über den Verkauf der Liegenschaft
durch den Konkursverwalter aus freier Hand sowie zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

Donnerstag, den 13. Zuni 1907, nachm. 4v-Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anjvruch nehmen, dem Konkursverwalter bis znm 5. Juni 1907
Anzeige zu machen.

Nagold, den 15. Mai 1907.
K. Amtsgericht.
Amtsrichter: Schund.

Veröffentlicht durch Amtsg.-Sekr. Schaufler.

Rothe Stern Linie
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G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

fand Herr I Sohr , Oberaula,
nach 3rnaligem Auslegen des be¬
rühmten
NnNvnloÄl" L «LÄ7")
Zu haben in KartonsL50 iZu. ^ 1.
Depots: Ick,Nagst-,

Auskunft ertheilen:
ie 8eS 8t»r Ickutei» Antwerpen

oder bereu Agenten
LUK. LisLsr , BuchirvürrriLefitzer

tu ^ItSU»tvlK,
Nabm in ik'rvacksvgwckt.

!!Brillen».Zwicker!!
empfiehlt
S . Uhrmacher Nagold
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w-nche Haut , ein zartes , reineS Gestcht
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v. Bergmann äc Eo ., Nadebenl,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

4 St . 50 Pf . bei : S . M . Ott«
Mm«.; » eU.

Vergebung Baimbeiten
für de« Neubau eines Futterhauses auf der
K. Hofdomäue Siudliuge « bei Herreuberg.
Für den genannten Neubau sollen die nachbezeichneten Bauarbeiten

im Wege schriftlicher Submission vergeben werden und zwar:
1. Maurerarbeit im Anschlag von Mk. 5960
2. Zimmerarbeit. „ „ „ „ 10310
3.Schmied- u.Schlofferarbeit„ „ „ „ 375
4. Flaschnerarbeit „ „ „ „ 251
5. Avstricharbeit „ „ „ „ 193

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen sind auf der Kanzlei
des Oberamtsbaumeisters Riecker in Herrenberg zur Einsichtnahme aufge¬
legt, woselbst auch die mit Zeugnissen neuesten Datums versehenen An¬
gebote, welche den Auf- oder Abstreich gegenüber den Anschlagpreisen
in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen, verschlossen, portofrei und
mit Angabe der Arbeitsgattung auf den Umschlägen spätestens bis

Donnerstag, de« 23. Mai d. T.
einzureichen sind.

Am Freitag, den 24. ds. Monats vormittags 11 Uhr findet sodann
auf der genannten Kanzlei die Eröffnung der Angebote statt, welcher
die Bieter anwohneu können.

Stuttgart , 14. Mai 1907.
K. Hoskameralamt.

Bekanntmachung.
Auf der Schweinezuchtstation in Sindlingen sind wieder angekört

worden 11 männliche und 1« weibliche Ferkel.
BefteMigen seitens der Mitglieder des landw. Bezirks-Vereins

nimmt HeriMercinssekretär Gaiser  entgegen. Der Preis pro Zwei-
Monat-Alter und pro Stück beträgt 32 ^ für die männlichen und
26 für die weiblichen Tiere.

Nagold, den 15. Mai 1907.
Der Vorstand des laudwirtsch. Bezirks-Vereins.

Reg.-Rat Ritter.



Die Stadt-Gemein-e Nagold
verkauft -ML

am Freitag , »e« 17. Mat
Beigholz ««» Reifich

Ml Distrikt Wiuterhalde Abteilung vordere
und mittlere Wanne und hangemer Steig:

130 Rm. Nadelholz-Scheiteru. Prügel
und 400 Büschel Nadelreis.

Zusammenkunft nachm. 2 Uhr auf
der Höhe der hangemer Steige bei der Günd-
ringer Wald-Grenze.

SikikWInHmin WM
Der Verein hält am

Pfingstmontag den 20.Maid.Z.
nachm. 2 Uhr

seine

8 . Versammlung in Haiterbach
im Gasth. z. Krone ab.

Letzter Termin zur Anmeldung der Völker in die Haftpflichtver¬sicherung.
Der Worstand.

^ Nagold
Der Unterzeichnete empfiehlt

LvsvdLN8üdvrKLbs
llllü LwptMlwA.
Dem geehrten Publikum von Nagold und Umgebung

diene hiemit zur Anzeige, daß ich mein seitheriges Anwesen, die

6Mmrt8kIM r.
hier, an Herrn G . Seeger aus Tumlingen käuflich
abgetreten habe. Ich danke verbindlich für das mir ent¬
gegengebrachte Vertrauen und bitte, solches auch meinem Nach¬
folger zukommen lassen zu wollen.

Philipp Dürr.
Auf obiges bezugnehmend beehre ich mich der geehrten Ein¬

wohnerschaft von Stadt und Bezirk Nagold
bekannt zu geben, daß ich die von mir er¬worbene

AWklWM

Untertalheim.
Willkommen alles Mann und Frau
Was 40 Jahr alt Heuer
Willkommen denn es gilt ja auch
Bekannter Wende— Feier.
Das Schwabenalter ist erreicht
Die Einfalt hat ein Ende,
Von Nah und Ferne kommet heut
Nach Talheim in die Linde.

Isdr1866 geborenen
werden hiemit frdl. eingeladen auf
Pfingstmontag in das Gasthaus
z. „Linde" zu geselliger Vereinigung.

Sllvlirvrv

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus
Wahl G . Kläger . Uhrmacher.

Ein bereits noch neues

kiLU0
hervorrag. Instrument verkauft

Wer sagt die Exped. d. Bl.

zeldztgelertigte Wztmdea
aus reinem Bienenwachs, ebenso solche von der Fabrik bezogen, unter
Garantie zu den billigsten Preisen ; desgleichen besorgt das Aus¬
schmelzen von alten Wachswaben und Anfertigen von neuen Waben

TH. KeHt's.
-feinste

24 ei-ste /wsTeicimuntzen
/tzl/. //o6//e/eEte/7

Kiteste steutsciie Zelltksiisrei.scsnUuoci- isLS

vr. VImsr
ist von «ler Krise Zurück.

Unterjettingen, den 15. Mai 1907.

Es sind mir bei dem Hinscheiden und der^
Beerdigung meinesl. Mannes

ÄMVN alt Xircstenpfieger
von hieru.aus der Umgebung so viele wohltuende!
Beweise herzlicher Teilnahme erzeigt worden,
daß es mich drängt, auf diesem Weg Allen§

. meinen herzlichen Dank auszusprechen.
üarbsra Haag, Witwe

I

OGSG

ß .

GGGGGGGGGG
«Illvrk.

MGG
G

> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, >
V̂erwandte, Freunde und Bekannte auf

Uv » TO . Aikü lOOV
in das Gasth. z. „Schwane " in Nagold freundlichst einzuladen.

8

Sohn des verst.
Gottlieb Kachele, Holzhauer

in Nagold.

Tochter des Albrecht Manz
früher. Schmiedmeister

in Walddorf.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Aecker!
werden auf dem Eisbergu. Reuten
angekauft. Um Angabe des äußersten
Preises, Art der Bepflanzung und
Größe wird ersucht.

Offerte sind mit der Aufschrift
„Aeckerverkauf" in Nagold bei der
Exped. d. Bl. einzureichen.

LM?fing8lmonlLgl!vn 2V. üila»
eröffnen werde, wozu ich hiedurch höflich einlade.

Gastwirtschaft und Kosttisch werden in bisheriger Weise
weiterbetrieben, reelle Weine sowie seines Bier (hell
und dunkel) gehalten und eine gute Küche geführt.

Es ist mein ernstes Bestreben, den guten Ruf des
Hauses zu erhalten und demselben weitere Freunde zu gewinnen.

Nagold,  den 16. Mai 1907.

gottlieb Zeeger.
Nieine Gartenwirtschaft möchte ich hiemit noch

angelegentlich empfehlen. Der Obige.

A Aelterer, tüchtiger selbständiger

MeWwiim
auf moderne fournierte Zimmerein¬
richtungen, sowie ein tüchtiger

als Maschinist für dauernd per
sofort gesucht.

A. Rath L Sohn
Möbelfabrik, Rottweil.

HinrninKv » .

! Mrettz-Wsämis.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wirs Verwandte, Freunde und Bekannte auf

<1v» 20 . lOOV
in das Gasth- z. „Krone " hier freundlichst einzuladen.

?ri6äricd Z.SU2 ! Lkristiue N.SU2
Goldschmied T Tochter des

Sohn des Konrad Renz 4 Joh. Georg Renz
Zimmermann. j Briefträger.

Kirchgang 11 Uhr.
D Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gesucht für sofort
1 Kellnerin

15 per Monat, viel Trinkgeld,
alles ftei. Jahresstellung.

1Küchenmädchen
Jahresstellung, 240 ^ und viel
Trinkgeld. Zeugnisse und Photo¬
graphie erwünscht.

»olvt SvlLitt
Ebingen.

8is glaudvn, v8 wäns vinsnlvi?
Pulver sei Pulver ? Bei Back- und Pudding -Pulvern ist daS nicht der Fall!
Sin Versuch wird Sie überzeugen, daß die von

vr . Ovtlrv,

bei weitem die besten find. Haben auch volle! Gewicht!
80 Gramm hält Dr . Oetker ' ! Banille -Pudding -Pulver.

1 Stück 10 Pfg . 3 Stück 28 Psg.

Nagold.
2 Paar

Milchschweine
sowie ein 4 Monate altes und ein

9 Monate altes

Mud
' verkauft

Wilh. Hauser.

Mzzmrz !
geröstete »

feinste Mischungen,
in Paketen.

Alleinverkauf:
Heil . 81rv » L«r

V
K

Louä . !

Nagold.
Einen Wurf schöne

MUch-
schweine

sowie ein Paar
Me slMeklchnieiiie

hat zu verkaufen _Christ. Moser
z. grünen Baum.

Ebershardt.
Unterzeichneter verkauft am Sams¬

tag den 18 . d. M . nachm. 1
Uhr einen Wurf
starke
Milch¬

schweine
J »h. S, . R- thfntz.

Sanitäts-
Fußboden-Oel

geruchlos und schnell trocknend
empfiehlt

Hvllvr.

most
aus Etters Fruchtsaft herge¬
stellt, ist in jeder Beziehung
haltbar, gesund, erfrischend,
kommt reinem Obstmost am
Nächsten, und verdient den un¬
bedingten Vorzug vor allen

ähnlichen Erzeugnissen.
SeitlLJahren glänzendbewährt.

Zu haben bei
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